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Amtliches.
U ebertragen wurde die erledigte Postmeister-

stclle in Göppingen dem Postmeister Weizenegger in
Frendenstadt.

D Politische Wirren.
Es dürfte heutzutage nur wenige Politiker

von Fach geben, welche sich in den politischen
Wirren der letzten Wochen zurechtfiuden ; es soll
auch keineswegs die Aufgabe der folgenden
Betrachtungen sein, Aufschlüsse zu geben , dazu
wären wir nicht im stände — als vielmehr ans
die sonderbaren Widersprüche hinzuweiseu , die
an verschiedenen Punkten klar zu Tage treten.

Die Ansammlung russischer Truppen an
den westlichen Grenzen des Zarenreiches —
gegen Deutschland vornehmlich aber gegen Oester¬
reich hin — bildet schon seit Monaten den
Gegenstand vorsorglicher Aufmerksamkeit seitens
der deutschen und der österreichisch-ungarischen Re¬
gierung . Eigentümlicherweise wiesen deutsche
offiziöse Stimmen zuerst ernstlich darauf hin , in
welch' ungünstigem Verteidigungszustand sich
Galizien Rußland gegenüber befinde . Nun war
der Zar in Berlin und alles , was man über
seinen dortigen Aufenthalt , über den herzlichen
Verkehr mit seinem kaiserlichen Großoheim , über
seine einstündige Unterredung mit dem Fürsten
Bismarck erfuhr , berechtigte zu der Hoffnung,
daß gewisse Mißverständnisse , welche sich zum
Teil schon seit dem Berliner Kongreß her datieren,
aber erst in jüngster Zeit zu einer förmlichen
Entfremdung zwischen den Kabinetten von Berlin
und Petersburg geführt hatten , nunmehr auf¬
geklärt worden wären und die ein volles Jahr¬
hundert alte Bundcsgenossenschaft zwischen den
beiden befreundeten Höfen wieder in ihr altes
Recht treten würde.

Sowohl von deutscher wie von russischer
Seite , war man sich darüber klar , daß zur An¬
bahnung besserer gegenseitiger Beziehungen zu¬
nächst nötig sei , in der Presse beider Länder
einen freundlicheren Ton anschlagen zu lassen.
Die deutschen Offiziösen gingen hierin den Weg
voran und auch aus Petersburg wurde gemel¬
det , der russischen Presse seien die Angriffe gegen
Deutschland untersagt worden . Mit dieser Maß¬
regel stimmen aber die unleugbaren russischen
Trnppenanhäufungen gegen die Westgrenze hin
schlecht zusammen , und wenn die Petersburger
Blätter glauben machen wollen , für die „Ver¬
legung " mehrerer Regimenter seien „Futterver¬
hältnisse " entscheidend gewesen, so klingt das viel¬
leichtaugenblicklich ganz plausibel , aber die Tat¬
sachen selbst lassen diesen Grund als hinfälliger¬
scheinen. Das gleiche läßt sich von der andern
Petersburger Ausrede sagen : es würden unter den
Polen Unruhen befürchtet und deshalb die mili¬
tärischen Maßregeln . Daran glaubt kein Mensch,
die Polen und die Russen am allerwenigsten!

Was bedeuten also diese Trnppenansamm-
lungen in Wirklichkeit ? - - das ist die Frage,
welche in den letzten Tagen die tonangebenden
Wiener und Pester Blätter allen Ernstes und
nachdrücklich gestellt haben . Ja , die alte Wiener
.Presse ' hat sich sogar aus Berlin telegraphisch
denBären aufbinden lassen, „daß an die russische
Regierung von den dabei interessierten Mächten
eine diplomatische Anfrage in betreff der auf¬
fallenden Truppenveistärkungen an der Grenze
ergangen sei . " Soweit sind wir glücklicherweise
noch nicht , aber der Weg bis dahin ist nicht weit.

Will Rußland wirklich den Krieg mit seinen
Nachbarn ? Oder droht es nur , um Oesterreich
in der bulgarischen Frage mürbe zu machen?

Das letztere scheint der Fall zu sein. Da
kommen wir aber ans den eigentlichen Kern¬
punkt . In der bulgarischen Frage hat Ruß¬
land seit Monaten schon keinen Finger mehr
gerührt , obgleich ihm dieselbe sehr am Herzen
liegt . Die Verhandlungen mit der Türkei sind
ins Stocken gekommen ; die bulgarische Frage
scheint versumpft zu sein und keine Macht , Ruß¬
land ausgenommen , hat ein Interesse daran,
in diesem Sumpf zu rühren . Es thut das nicht
gut , es steigen Miasmen daraus empor und
verpesten die ganze politische Atmosphäre.

Der Zar , durch gefälschte Bismarck ' sche
Depeschen getäuscht , schob bis zu seinem Ber¬
liner Besuch der deutschen Politik den Mißerfolg
seiner eigenen Politik in der bulgarischen An¬
gelegenheit zu. Fürst Bismarck war in der
Lage , den Zaren zu überzeugen , daß man mit
diesem ein falsches Spiel gespielt hatte . Diese
Täuschungen sollen von orleanfftischer Seite aus¬
gegangen sein . Und nun beachte man : Prinz
Ferdinand , der Bulgarenfürst , ist mütterlicher¬
seits ein Orleans und Prinz Waldemar von
Dänemarck , der vor ihm zum Fürsten von Bul¬
garien gewählt worden war , aber abgelehnt
hatte , hat ebenfalls eine orleanistische Prinzessin
zur Gemahlin (Prinzessin Marie , Tochter des
Herzogs von Chartres ) ; aus Kopenhagen wurde
in der Zeit des dortigen Aufenthalts des Zaren
berichtet , jene Prinzessin habe daselbst das be¬
sondere Wohlgefallen des Selbstherrschers aller
Reußen gefunden . Die orleanistischen Prinzen
lassen dagegen in aller Form erklären , daß sie
den Vorkommnissen auf der Balkanhalbinsel
fernstehen und sernstanden . Ist dies der Fall,
welchen Grund hatten die Orleans dann , den
Zaren glauben zu machen , Bismarck unterstütze
den Prinzen Ferdinand heimlich gegen Rußland?
Die Annahme , das Haus Orleans suche einen
allgemeinen europäischen Krieg herbeiznführen,
weil es nur in dem Trubel eines solchen wieder
auf den französischen Königsthron zu gelangen
hoffen darf , ist doch gar zu weit hergeholt , um
Glauben zu verdienen . Also weshalb die or¬
leanistischen Fälschungen ? weshalb die kriegeri¬
schen „ Vorbereitungen " Rußlands ? Das sind
offene und sehr ernste Fragen!

Acndcrurigen in der Wehrpflicht
Der Gesetzentwurf betreffend Aenderungen

der Wehrpflicht bestimmt im wesentlichen , daß
die Landwehr sowie der Landsturm fortan in
ein erstes und zweites Aufgebot zerfallen . Für
das erste Aufgebot der Landwehr ist die Dienst¬
pflicht wie bisher eine 5jährige . Die Dienst¬
pflicht des zweiten Aufgebots der Landwehr , bei
welchem keine Nebung und keine Kontrolversamm-
lnng stattfindet , auch die Freiheit der Auswan¬
derung nicht beschränkt ist , dauert bis Ende
März des vollendeten 39 . Lebensjahres . Das
erste Aufgebot des Landsturms besteht ans den
nichtgedienten Personen bis znm 39 . Lebens¬
jahre , das zweite Aufgebot des Landsturms , das
nur in einem Kampf um die Existenz des Vater¬
lands in Aktion tritt , besteht ans allen bereits
gedienten Wehrpflichtigen vom 39 . - 43 . Lebens¬
jahre . Der Landsturm hat keine Hebungen und
keine Kontrollcversammlnngen.

. In der Begründung
'

des Gesetzentwurfs
wird hervorgehoben , daß Deutschland geogra¬
phisch gleichzeitigen Angriffen starker
Heere ans zwei Fronten ausgesetzt sei.
Solcher Bedrohung gegenüber fehle ein festes
Fundament für die Existenz und die Fortent¬
wickelung Deutschlands , dessen Sicherheit nur von

seiner Stärke abhänge . Letztere müsse eine grö¬
ßere sein, als die derzeitige . Das Gesetz wolle
sechs bisher dem Landstürme ungehörige Jahr¬
gänge für die Zeit größerer Gefahr sofort bereit¬
stellen . Die lausenden Ausgaben durch Ver¬
mehrung des Kvntrollebestandes und des Bnrcan-
Fonds würden 150 000 Mark voraussichtlich
nicht übersteigen und die einmaligen Kosten etwa
250000 Mark betragen . Wegen der Kosten
für Bekleidung , Ausrüstung und Bewaffnung
bleibt weiteres Vorbehalten.

Niemand wird sich angesichts dieser Be¬
gründung eines tiefen Eindrucks erwehren können.
Die ungewöhnlich eilige Ueberführung der Vor¬
lage durch den Bnndesrat an den Reichstag
läßt deutlich genug ersehen, daß das Gesetz noch
vor Weihnachten erledigt werden soll und die
erstrebte Vorsorge läßt dnrchblicken, daß die
deutsche Wehrkraft — bis an die äußerste Grenze
des Möglichen ausgedehnt — entweder den
Frieden sichern oder aber was bei den bedroh¬
lichen Verhältnissen in Ost und West keinem
Zweifel mehr unterliegt , einen europäischen Krieg
von nie dagewesencr Ausdehnung zu bestehen
hat . Durch die Annahme der Vorlage im Reichs¬
tage würde die Stoßkraft des deutschen Heeres
ganz bedeutend erhöht.

Tages-Politik.
— Der Gesundheitszustand unseres Kaisers

ist gegenwärtig ein so günstiger , wie er sich bei
den hohen Jahren des Monarchen nur irgend
erhoffen läßt . Es heißt , daß der Kaiser sich in
letzter Zeit mehr schone und den Anordnungen
der Aerzte genauer folge.

— In allen deutschen und österreichi¬
schen Gewehrfabriken wird mit Hochdruck ge¬
arbeitet , auch in der Amberger sind die Arbeiten
wieder aufgenommen , sogar mit Nachtschichten.
Es ist nur damit wir nicht übermütig werden,
weil es eine kurze Zeit etwas friedlicher aussah.

. Die Ministerkrise ist diesmal in Frank¬
reich nun eine recht hartnäckige . Herrn Goblet
ist es nicht gelungen , ein Kabinett zu stände zu
bringen und das ist ganz gut . Die Radikalen,
denen er angehört , können zwar Ministerien
stürzen , aber solche zu bilden und zu halten —
dazu fehlt es ihnen an Geschick . Nunmehr hat
Fallieres die Bildung des Ministeriums über¬
nommen und aller Wahrscheinlichkeit nach werden
hervorragende Mitglieder des vorigen Kabinetts
eine Stelle finden : so vor allen Ronvier und
Ferron . Allerdings wird in Frankreich keine
Negierung Bestand haben , so lange die Depn-
tiertenkammcr die jetzige Zusammensetzung , also
ohne eine bestimmte Parteimehrheit hat . Eine
Auflösung der Kammer und Neuwahlen sind
aber unter den gegenwärtigen Verhältnissen
nicht angebracht.

— Heber die russischen Truppenbewegungen er¬
fährt der Pariser Korrespondent der „Times"
von einem wohlunterrichteten St . Petersburger
Freunde : „ Die Truppenbefördernngen ans der
Kiew - Eisenbahn fanden vor der Reise des Zaren
statt . Seit seiner Rückkehr sind keine weiteren
Truppenbewegungen angeordnet worden . Es
kann als sicherer Beweis der friedfertigen Ab¬
sichten Rußlands dienen , daß die russische Re¬
gierung das Anerbieten eines mächtigen Eon-
sortiums Pariser Bankiers , eine Anleihe von
250 000000 Rubel zu garantieren , abgelehnt
hat . In dem Antwortschreiben hieß es, daß
dieser Vorschlag gegenwärtig nicht angenommen
werden könnte . Die betreffende Depesche war



vom Finanzminister unterzeichnet , welcher den
besonderen Auftrag dazu hatte .

"
— Der Sturm gegen das Ministerium

Stambuloff in der bulgarischen Deputierten¬
kammer ist vertagt worden . Neunzig Depu¬
tierte , welche ihre Unterschrift zur Abänderung
des Gesetzes über die Bezirkskommissionen ge¬
geben hatten , womit Mißtrauen gegen die Re-
giernng ausgesprochen wäre , haben dieselbe zu¬
rückgezogen. Ihre Sinnesänderung war die
Folge einer Konferenz mit Stambuloff , worin
derselbe ein Bild der auswärtigen Schwierig¬
keiten entwarf und die Abgeordneten auf die
Folgen aufmerksam machte , welche ein Minister¬
wechsel in diesem Augenblicke herbeiführen würde.
Der Appel an ihren Patriotismus war nicht
vergebens und die Krisis ist vorläufig beigelegt.

Landesnachrichten.
* (Tagesordnung für die Schwnrgerichts-

sitzungen des IV . Quartals 1887 .) Mittwoch
d . 14 . Dezbr ., vorm . 9 Uhr : 1 ) Strafsache
gegen den ledigen Bauern Joh . Friedr . Lam-
parth von Heselbronn , Gemeinde Ueberberg,
QA . Nagold , wegen vorsätzl . Körperverletzung
mit dadurch verursachtem Tode . Donnerstag
15 . Dez . , vorm . 9 Uhr : 2) Strass , gegen die
ledige Fabrikarbeiterin Barb . Holder von
Neuffen , OA . Nürtingen , wegen Kindstvtnng.
Freitag d. 16 . Dez ., vorm . 9 Uhr : 3) Strass,
gegen den verheir . Fabrikarbeiter Karl Fr.
Seyfried von Calmbach und den verheirateten
Gypser Will ) . Fr . Schnhmann von Wildbad,
wegen Meineids und Anstiftung hiezu . Sams¬
tag 17 . Dez . , vorm . 9 Uhr : 4) Strass , gegen
den verheir . Weber Mich . Fischer von Hart¬
hausen , OA . Stuttgart , wegen Meineids . Am
gleichen Tage , vorm . II Uhr : 5) Strass,
gegen den led . Schuhmacher Anton Peter von
Dächingeu , OA . Ehingen , wegen versuchter
Notzucht . Montag : 9. Dez ., vorm . 9 Uhr:
6) Strass , gegen den verheir . Bauern Jak . Fr.
Bnrkle von Schwann , OA . Neuenbürg , wegen
versuchten Todschlags . Dienstag d . 20 . Dez .,
vorm . 9 . Uhr : 7) Strass , gegen den ledigen
Tienstknecht Adolf Bregling von Baiersbronn,
OA . Freudenstadt , wegen Verbrechen wider die
Sittlichkeit . Am gleichen Tage nachm . SVr
Uhr : 8) Strass , gegen den vorm . Schultheißen
und Acciser Christof Dittns von Obewreichenbach,
OA . Calw , wegen erschwerter Unterschlagung
im Amte.

Der Maschinenfabrik Eßlingen ist die
Lieferung von 10 Lokomotiven ,

'
-0 Stück offenen

und 50 Stück bedeckten Güterwagen für die
württ . Staatseisenbahn übertragen worden.

* Vo m Bo d ensee, 6 . Dez . (Schiffsheb-
nng .) Jetzt erst, nachdem die „Stadt Lindau"
ganz trocken liegt und der vom Gewell hinein¬
geworfene massenhafte Schlamm weggeschafft
ist, kann man den großen Umfang des ange¬
richteten Schadens ermessen ; man gewinnt die
Ueberzcugung , daß der angerannte T
abgebrochen wäre , wenn die „Habsbnrg

Marys Gefangener.
Autorisierte Nebersetzuug aus dem Englischen von S . S.

(Fortsetzung .)
V.

Mary verbrachte den Tag und den Abend in nervöser Auflegung;
als sie sich zu später Stunde zur Ruhe begab , konnte sie den ersehnten
Schlaf wieder nicht finden ; wie konnte sie auch dieses Geschick so leicht
ertragen . Es kam ihr vor , als müßte sie der bloße Gedanke daran
wahnsinnig machen. Sie strich sich das Haar von der heißen Stirn.
Es war schrecklich — schrecklich ! daß sie ihre Liebe unbegehrl verschenkt
und zwar einem Manne , den sie so wenig kannte - - einem Manre , den
sie vor drei Tagen noch nicht einmal gesehen . — einem Manne , dessen
Hände sich mit dem Blute eines M tmeuschen befleckt hatten — einem
Manne , der ein Bauernmädchen so leidenschaftlich geliebt , daß er ihr
während vieler Jahre der Abwesenheit und Wanderschaft t . eu geblieben,
und nun bei seiner Rückkehr dem das Leben nahm , der ihn ans dem
Herzen seiner Geliebten verdrängt halte!

Dann aber machte Mary sich auch wieder Gedanken , daß sie den
jungen Mann bei dem Schneegestöber auf die Straße gewiesen . Viel¬
leicht war die zarte Gestalt vor Ermüdung zmammengebrochen und
ruhte nun auf der trügerischen Schneedecke im Schlaf , der Tod heißt.
Sie wagte kaum daran zu denken.

Als am andern Morg .n Nannie das Zimmer Marys betrat , war
diese bereits aufgestanden ; ihr Antlitz sah bleich aus und Verzweiflung
war daraus zu lesen. Mary schien um viele Jahre älter geworden
za sein.

Nannie besorgte die wenigen Geschäfte , als sie dann wieder der
Thüre zuschritt , redete sie Mary an ; „O , da fällt mir ein, ich hätte

war , es bei der Entfernung des ungetreuen
Kommis ans dem Geschäft bewenden zu lassen
und keine Anzeige von dem Vorfall zu machen,
überwältigte die Aufregung über die Verirr¬
ungen seines Sohnes dessen Vater so sehr , daß
er vom Schlage getroffen znsammenstürzte und
nun hoffnungslos darniederliegt.

* Berlin, 8. Dez . Nach einer Depesche,
welche dem „ Journal de Genöve " aus Peters¬
burg znging , sind Dokumente , welche sich ans
der deutschen Botschaft zu Petersburg befanden
und als Beweis der Erklärungen zu dienen
hatten , welche Fürst Bismarck bei der Entrevne
dem Zaren gemacht hatte , entwendet worden,
noch ehe sie Alexander III . vorgelegt werden
konnten . Es ist Untersuchung eingeleitet.

* Berlin, 11 . Dez . Infolge Unwohlsein
des Reichskanzlers hat sich Prof . Dr . Schwen-
ninger nach Friedrichsruh begeben . — Der
Konflikt zwischen Rumänien und Griechenland
hat sich verschärft , die griechischen Konsuln wur¬
den aus Rumänien abberufen.

* Bielefeld, 9. Dez . Die „Vieles . Ztg ."

bringt , wie die „ Franks . Ztg .
" telegraphisch

meldet , nachstehenden Brief des Kronprinzen an
den Geh . Rat Hinzpeter Hierselbst, früheren
Zivilgonverneur des Prinzen Wilhelm und Hein¬
rich : „Indem ich für beide Briefe recht von
Herzen danke , kann ich mit gutem Gewissen die
Mitteilung machen , daß die von den Aerzten
angeordneten Mittel bald nach den Tagen der
Konsultation den entzündlichen Teil völlig be¬
seitigten und daß die fatalen Erscheinungen sich
znrückbildeten , wobei ich mich körperlich voll¬
kommen wohl befinde , niemals von Kräften
kam, stets den guten Appetit bewahrte , auch
zum Erstaunen Aller , die mir begegnen , blühend
anssehe . Absichtlich teile ich solche Einzeln-
heiten Ihnen mit , weil es mir vorkommt , als
sei die an sich gewiß ernste Erscheinung einer
Neubildung und deren ungünstiges Aussehen
mit Uebertreibnngen ausposauut worden , so daß
man nicht recht an eine günstige Wendung glauben
will . Der liebe Gott wird bestimmen , was für
einen Verlauf das Leiden nehmen soll , dessen
Pflege nächst der Kronprinzessin den besten Sach¬
verständigen anvertraut ist, die trotz allen All¬
feindungen , denen sie ausgesetzt sind, mein volles
Vertrauen besitzen . Ich verzage keineswegs und
hoffe, wenn auch nach längerer Schonung , meine
Kräfte dem Vaterlande dereinst wieder in alter
Weise wiedmen zu können . Tief gerührt von
den zahllosen Beweisen der Teilnahme , die mir
aus dem ganzen Reiche wie vom Auslände zu-
gehen , erkenne ich mit aufrichtiger Dankbarkeit
an , daß man mir Vertrauen schenkt, und daß
auf meinen Charakter gebaut wird . Solche
Erfahrungen unter solchen Verhältnissen sind
ein wahrer Schatz für mich, den ich Zeit meines
Lebens hoch in Ehren halten werde . "

' Essen. In einem Hanse der Kastanien-
Allee betrieb eine Frau Heinz ein schwungvolles
Manufaktur - und Modewarengeschäft , das fast
ausschließlich ans — gestohlenen Sachen bestand;

beinahe vergessen — doch zu fragen , ob Herr Keith gestern abend wirk¬

lich weggegangen ist , — daß " —
Ihre Stimme versagte , es trat ein kurzes Stillschweigen ein.

„Ja , Fräulein Mary ' " sagte Nannie ruhig.
„Daß er geste n abend Weggehen wollte; that er es denn ? "

„ Ja , Fräulein Mary .
"

„Um welche Zeit ging erV"
„ Cs war ungefähr um neun , Fräulein Mary . "

„ Schneite es da ? " fragte Mary in leisem Ton.
„ In jenem Augenblick nicht , Fräulein . "

„O , Nannie , schien es ihm gut zu gehen ? Schien er stärker zu
sein und . . ."

Wieder versagte die Stimme.
„ Es schien ihm besser als vorher zu gehen , Fräulein Mary ; aber

er war noch keineswegs wohl"
„ Hilterüetz er — hinterließ er irgendwelche Botschaft für mich? "

brachte Mary mit Mühe hervor.
„Nur das , Fräulein Mary — er bat mich, Ihnen milzuteilen,

daß er gesonnen sei , sich selbst dem Gerichte zu stellen ."

„ Sagte er das ? "

„ Gerade das , Fräulein Mary, " erwiederte N rnnie und verlftß das

Zimmer.
Mary sprang ruhelos auf , ging hin ans Fenster und zog mit

zitternden Händen den Vorhang zurück. Es schneite sehr , große weiße
Flocken fielen in solcher Unmenge , daß sie nicht einen Zoll weit von der

Fensterscheibe sehen konnte . Mit einem leisen Stöhnen ließ
^

sie den

Vorhang fallen und kehrte zu ihrem Sessel am Feuer zurück. Sie

schauderte und zitterte und starrte in die Flamme^
Körperlich war sie fast gänzlich erschöpft ; sie war aber zu unruhig,

einen halben Meter weitergewühlt hätte . Eine
von der bayer . Verwaltung bestellte Kommission,
die Vertreter der v . Maffei ' schen Maschinen¬
fabrik an der Spitze , hat die Wiederherstellung
des Schiffes mit einem Aufwand von 60000
M . für möglich erklärt . Ob Abbruch oder
Reparatur zu geschehen hat , wird nächstdem
entschieden werden . Die in dem Schisfskeller
gelegenen Flaschenweine haben den Einfluß der
Feuchtigkeit nicht ausgehalten , sie sind trüb und
sauer geworden , der Champagner hat den Ge¬
schmack und die Kohlensäure total verloren.

* (Postalisches .) Die Geueraldirektion
der Posten und Telegraphen erläßt heute die
alljährlich Wiederrehrende Bekanntmachung , be¬
treffend den Postpäckereiverkehr über Weihnachten
und die rechtzeitige Erneuerung der Zeitungs¬
bestellungen auf 1 . Januar.

* (Verschiedenes .) In Ditzingen
brannten Samstag nacht 4 Scheuern ab . Das
Feuer war so intensiv , daß die Röte in Stutt¬
gart sichtbar ward . — InLeonberg brachte
ein l ljähriger Knabe seine Hand auf denHan-
block eines Nachbars und verlor durch den Hieb
mit dem Beil 2 Finger . — In Duttenberg
wurde ein Ulan von einem Pferde geworfen und
starb nach längerem Leiden . — In Onstmet¬
tingen wurden die Pferde einer nach Hause
fahrenden Gesellschaft scheu . Die Leute sprangen
zum Teil aus dem Wagen , wobei einer derselben
in seine Axt fiel und zwar so schwer, daß ihm
das Hirn ans dem Schädel quoll . — In D ü r r-
menz hat sich der Bierbrauer Julius Belser
erschossen.

* (Konkurse . ) Karl Bräckle , Bäcker in Markgröningen.
Jakob Schwarz , Weingärtner das . Nachlaß der Witwe
Mar Hurth , gewesenen Konditors in Sulz.

* Der einzige Sohn einer Familie ans Darm¬
stadt, welcher in Wiesa in Thüringen in Stel¬
lung war und mit seinem Prinzipal wegen Lvhn-
differenzcn in Wortwechsel kam , wurde von diesem
in einem Gasthanse vor den Augen der anwesen¬
den Gäste mit einem Revolver niedergeschossen.
Tödlich verwundet wurde der junge Mann in
ein Spital verbracht , wo er hoffnungslos dar-
niederlicgt . Die Kugel ging hinter dem Ohc
in den Kopf und blieb vort stecken. Der Prin¬
zipal , welcher sofort verhaftet wurde , hat sich
im Gefängnis erhängt.

(Leichtsinn .) Man schreibt aus Kassel:
Der Leichtsinn eines jungen Mannes hat über
seine achtbare Familie großes Herzeleid gebracht.
Ausgerüstet mit hervorragender kaufmännischer
Bildung , war derselbe in einem der rennomier-
testen Geschäfte unserer Stadt als Buchhalter
thätig und erfreute sich des vvllsten Vertrauens
seines Prinzipals , der ihm in allernächster
Zeit den Posten eines Prokuristen zu übertragen
beabsichtigt haben soll . Plötzlich jedoch stellte
es sich heraus , daß der Herr Buchhalter sich
bedeutender Wechselfälschungen und Unterschlag¬
ungen zum Nachteil der Firma , deren Interesse

eil völlig er zu vertreten , schuldig gemacht hatte . Obgleich
nur der Cef des betr . Hauses nachsichtig genug
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einer Provokation Rußland gegenüber gleich-
känie.

* Rom, 8. Dezbr . Der König Hmnbert
hat der kronprinzlichen Familie eine kleine Ver¬
gnügungs-Nacht und einen kleinen Schooner nach
San Remo gesandt. Es ist ein prächtiges
Wetter.

* Paris, 10. Dez. Das „Petit Journal"
kündigt Entdeckungen von größter Tragweite
bezüglich Wilson's Ordensschacher an. Zahl¬
reiche Verhaftungen seien bevorstehend.

" Paris, 10. Dez. Soeben wurde im Vor¬
saale der Deputiertenkammer ein Attentat auf
Jules Ferry verübt, indem ein Mensch mit einem
Revolver auf denselben schoß . Ferry wurde ge¬
troffen, ist aber zum Glück nur leicht verwundet.
Der Attentäter wurde sofort verhaftet.

' Paris, 11 . Dez. Ferry hatte gestern
einen leichten Fieberanfall, von dem er sich
heute vollständig erholt hat . Anläßlich des Atten¬
tats gingen ihm zahlreiche Beweise von Sympathie
zu . Der Attentäter , Aubertin , erklärte, er werde
am Dienstag die Namen seiner Mitschuldigen
nennen, falls nicht bis dahin die Mitglieder
des Kabinets Rouvier durch seine Freunde ge¬
tötet seien. Die Blätter aller Richtungen spre¬
chen ihre Entrüstung über das Attentat aus.

* Paris, 11 . Dez. Falliöres begab sich
heute Mittag ins Elysee und zeigte dem Präsi¬
denten Carnot an, daß er bei der Unmöglichkeit,
ein aus Elementen der rein republikanischen
Gruppen bestehendes Kabinet zu bilden, den
Auftrag zur Bildung des neuen Kabinets ab¬
lehnen müsse.

* Brüssel, 10. Dez. Der russisch -offiziöse
„Nord " veröffentlicht ein Kommunique , welches
kategorisch erklärt, Kaiser Alexander wolle den
Frieden und werde denselben auch zu erhalten
wissen. Jede Beunruhigungsei absolut grundlos.

Sofia, 8 . Dez. Der Exmetropolit Cle¬
ment verließ heute Sofia und begab sich nach
Tirnowa.

* Newyork, 9 . Dez . Most ist zu ein¬
jähriger Gefängnisstrafe verurteilt , er wird ap¬
pellieren . (Er wurde gegen Kaution freigelassen .)

Handel und Verkehr.
" Reutlingen, 7. Dezbr . (Viehmarkt .)

Am gestrigen Jahrmarkt wurden zugetrieben:
300 Stück Ochsen, 200 Kühe und gegen 300
Stück Schmalvieh. Der Handel ging im All¬
gemeinen etwas flau , es fehlte an fremden
Händlern, gegenüber dem letzten Jahrmarkt
fehlte diesmal hauptsächlich das Fettvieh . Be¬
zahlt wurde für fette Ochsen 600 — 700 Mark,
für Zuchtstiere 400 —500 Mk . , Kühe wurden
verkauft von 150 - 250 Mk ., Rinder für 150
M., Raupen kosteten 30 —80 M.

" Ein Philosoph am Schleifstein ist der
Scherenschleifer Korus in Pest, der , nachdem er
hunderttausend Gnlden , den Haupttreffer der

Dombaulose gewonnen , ganz ruhig seine Arbeit
fortsetzte , ehe er daran dachte , sich den Besitz
des vielen Geldes zu sichern . Man war nun
begierig , wie er sich weiter in seiner neuen Lage
benehmen werde. Er hat das Geld bei der
Gewerbebank im Depot belassen, den Depotschein
der Firma, bei der er in Arbeit stand, über¬
geben und — seinen Platz am Schleifsteinwieder
eingenommen.

* (Was ein Elefantenmagen verträgt.) Bei
dem kürzlichen Niederbrennen der zum Barnnm-
schen Zirkus gehörenden Menagerie in Bridge¬
port (Nordamerika ) kam auch derElefant „Alice" ,
unter dem Namen „ Jumbos Witwe" bekannt,
ums Leben. Bei einer vorgenommenen Unter¬
suchung des Magens des riesigen Tieres wurden
in demselben 300 Zentstücke, ein Taschenmesser,
eine Stockzwinge , ein Stück Bleiröhre und eine
Anzahl von Kieselsteinen gefunden.

" (Geiz und Verschwendung.) — Der berühmte
Staatsmann Fox, der stets tief in Schulden
steckte , wurde eines Abends , als er sich in Gesell¬
schaft befand, in seinem Spiele durch den Lord
N., einem mehr als sparsamen Manne, unter¬
brochen , welcher einen halben Schilling hatte
zu Boden fallen lassen und nun Alles in Alarm
brachte , zu suchen . Fox verdroß die Störung,
und sogleich zündete er eine Zehnpfundnote
(200 Mark) an, um dem Lord beim Suchen
zu leuchten.

* (Mißverständnis .) Lehrer : Hänschen
weißt du auch , wo das Herz sitzt ? Schüler:
Nein ! Lehrer : Nun Hänschen , wo fühlst Du
denn die Schläge ? Schüler (nach hinten zeigend) :
Alk !.

',* (Um ein Pferd.) Die junge Kunstreiterin
Fräulein Lillie Rnzky feierte in England große
Triumphe , besonders wenn sie ans ihrem „Blanko"
die hohe Schule ritt. Vor einigen Tagen er¬
krankte „Blanko" an einer Lungenentzündung;
die Künstlerin pflegte das Tier Tag und Nacht,
doch Alles war nutzlos , am 26. Novbr. ver¬
endete „ Blanko " . Als die treue Pflegerin dies
sah, sprang sie aus dem Stalle in die Manege
und schoß sich eine Kugel ins Herz.

* (Pasteur als Präsident der Republik .) Bei
der Abstimmung im französischen Krongreß , der
Sadi Carnot zum Präsidenten der Republik
wählte, fiel bei jedem Wahlgang eine Stimme
ans Pasteur. Das Kongreßmitglied, welches
in dem bekannten wissenschaftlichen Tollwut-
Quacksalber den einzig berufenen Erretter Frank¬
reichs sah, fühlte das Bedürfnis, seine Abstim¬
mung zu rechtfertigen, denn der zweite Stimm¬
zettel wies außer dein Namen Pasteurs noch
vier Verszeilen, ans, welche in deutscher lieber-
setzung lauten:

„ Wen wähl ' ich nur ? Ganz zweifelsvoll
Läßt sich die Sache an;
Doch da jetzt so viel Menschen toll,
So ist Pasteur mein Mann ."

Der Betreffende soll der Deputierte und
Dichter Bourgeois gewesen sein.

Verantwortlicher Red : W . Rieker, Altensteig.

das Geschäft hatte, da man darin sehr billig
kaufte, ungeheuren Zulauf : die Frau hatte eine
Anzahl von Personen zu Ladendiebstählen ab¬
gerichtet und diese verstanden ihre Sache so gut,
daß das Warenlager stets gut gefüllt war ; bei
der Haussuchung wurden u. a. ganze Ballen
der wertvollsten Spitzen vorgefunden . In der
Strafkammersitzung wurde die in den sechziger
Jahren stehende H. zu 3 Jahren Zuchthaus,
zwei Helfershelferinnen zu je 2 Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

* Po s e n , 6 . Dez. Ein Posener polnischer
Kindergarten wurde heute geschlossen.

* Elbing. In einer Sitzung des land¬
wirtschaftlichen Vereins Elbing wurde dieser
Tage beschlossen , eine Petition um Einführung
der Deportation rückfälliger Verbrecher nach
Kamerun zunächst an den landwirtschaftlichen
Zentralverein zur weiteren Veranlassung zu
übersenden.

* Die „ Nordd . Allg. Ztg . " enthält nach¬
stehende Notiz : Straßburg, 7 . Dez. „ Bei
der am 4 . d . M . stattgehabten Inthronisation
des Bischofs Stumpf wurde dieser von dem
Münsterpfarrer Domherr Marula namens der
Geistlichkeit des Bistums mit einer französischen
Ansprache begrüßt ; die Erwiderung des Bi¬
schofs war ebenfalls französisch gehalten . Das
bischöfliche Rundschreiben, welches die Pfarrer
des Bistums Straßbnrg auffordert, für das
schwergeprüfte kaiserliche Haus und insbesondere
für den Kronprinzen kirchliche Gebete abzu¬
halten, ist auch in französischer Sprache verfaßt ."

^ A,isländisches.
* Wien, 8 . Dez. Der heute unter Vorsitz» des Kaisers und im Beisein des Erzherzogs8 Albrecht, des Ministers Kalnoky und mehrerer

^ Korpskommaudanten abgehaltenc Militärrat be-
» schloß in mehrstündiger Beratung , vorläufig
d-i keine unmittelbaren Maßregeln zu ergreifen , da

russtscherseits in den allerletzten Tagen ebenfalls
— keine neuen Maßregeln ergriffen worden seien
^ und der bisherige Stand für eine etwa nötige

Verteidigung der Monarchie nichts Bedrohliches
darstelle.

* Wien, 9. Dez. Die „ N. fr. Pr. " meldet,
daß der hiesige russische Militärbevollmächtigte,

eZ Oberlieutenant Zulew, Befehl erhalten hat , sich
nach Petersburg zu begeben, um dem Zar Be-

0 richt zu erstatten.
* Wien, 10. Dez . In der vorgestern statt-

gehabtcn militärischen Konferenz wurden Vor¬
kehrungen beschlossen , welche die Möglichkeit der
raschesten Verstärknngs - und Verteidigungsmaß-

I nahmen sichern . Es wird eine baldige Wieder-
, holung einer derartigen Konferenz erwartet , wenn

inzwischen nichtrussischerseitsberuhigende Schritte
geschehen.

> " Wien, 10. Dezbr . Die Petersburger
I Presse registrirt die ruhigen Noten Oesterreichs
> und dessen Entschluß, vorläufig keine Truppen-

sendung nach Galizien ins Werk zu setzen, als
sehr vernünftig , da eine Truppen - Entsendung
um daran zu denken , sich nieoerzulezen oder auch nu . auf dem Bett ein
wenig zu ruhen . Alle Ereignisse der eben verflossenen Tage kamen ihr
vor die Augen — eines nach dem andern — ihre Begegnung mit tzrn.
Keith — sie konnte ihm den andern Namen nicht einmal in Gedanken
geben, — und jener erste Abend, den sie und Nannie bei ihm im Atelier
verlebt hatten . Sie erinnerte sich , wie nervös und ängstlich er geschie¬
nen, und wie er jedesmal beim Glockenschall zusammeugesahren . Sie
dachte auch daran , wie er so reges Interesse bekundet bei der Skizze
von Dalehurst und bei allem, das sie über Sir Hubert , der sein Patron
und Freund seit vielen Jahren gewesen, gesagt . Wie falsch ec doch
war — wie unaussprechlich, verachtungswürdig falsch ! —

Und wenn er so gemein und verachtungswürdig war, wie maßte
sie erst sein, die den verborgenen Schatz ihres Herzens ihm zu Füßen
gelegt hatte ? Bei diesem Gedanken sank Marys Haupt aus ihre Hände
in bitterster Demütigung. Sie liebte ihn und da ihre Liebe eine wahre,
auf . ichtige war , mußte sie bis an ihr Lebensende dauern . Sie gehörte
nicht zu denen, die ihre Liebe nach Wunsch einrichten können. Es konnte
für sie in Zukunft kein Glück mehr geben — niemals von Gatten- oder
Mutterliebe und von süßen Familienbanden die Rede sein.

Sie fühlte sich nicht etwa beschämt, weil sie jemand liebte , der
einem andern das Leben genommen — jene T -hat war ja übereilt , in
Leidenschaft verübt worden, ja ganz unabsichtlich — sondern weil sie
einen Mann liebte , der für sie keinen Gedanken, keine Rücksicht hatte,
der eine andere liebte . Ach , das war der Stachel , das war der Ge¬
danke, der ihr das Herz zerstach , der ihr Wunden zufügte , welche
schmerzten und brannten und sie nicht ruhen ließen.

Und dann stellte sie sich die Gerichtsverhandlung vor . Ein plötz¬
licher Schrecken überkam sie , als sie daran dachte, daß sie vielleicht als
Zeugin dienen müßte und aussagen , wie sehr er um einen Versteck und

an Gelwimhalt mg gebeten Ais Gefangenen würde sie ihn Wieder¬
sehen , bereit, verurteilt zu werden . Ach . sie konnte es nicht ertragen!
Weg mußte sie und sich irgendwo verbergen.

Sie stand von ihrem Stuhl auf und ging nach der Thür, aber
beinche wäre sie vor Mattigkeit umgesunken. Dann stand sie still.
Wie konnte sie nur Weggehen — sie hatte ja kein Geld . Und mehr
noch — wie konnte sie von Robert Weggehen ? Ah , nein ! Vielleicht
würde der Himmel gnädig sein und st : vor jener Verhandlung sterben
lass n. Sie war immer kräftig gewesen . aber jetzt fühlte sie sich sehr
schwach . Sie schlich zum Sofa zurück und sank neben demselben auf
die Kniee. Sie bedeckt : ihr Gesicht mir den Händen ; ihr langes Haar
fiel wie ein Schleier auf sie herab und aus ihrem gefolterten , gequälten
Herzen stieg ein brünstiges Gebet znm Hi nmel empor . Sie bat Gott
inständig , er möge Mitleid haben mic ihr und — mit ihn! Mit
diesem aufrichtigen Gebet kam auch Erleichterung ; ein Strom von
Thränen stürzte ihr aus den Augen.

VI.
Als um neun Uhr Doktor Hantiugdon von seinem ersten Aus¬

gang heimkam, fand er Mary im Eszimmer, mit dem Frühstück aus
ihn wartend . Sie sah zwar heiter aus , aber ihre Augen waren von
blauen Ringen umgeben, die Wangen waren blaß und die stummen
Zeugen ihrer schlaflos verbrachten Nicht, in der sie so unendlich viel
gelitten.

„Ei, Maiy," rief ihr Bruder überrascht aus, „ ich erwartete kaum,
dich schon unten zu sehen ! Ich glaubte , da würdest d .in Frühstück nach
deinem gestrigen Befinden schließend, im Bett einuehmen. (F . f.)

Aust , des Vorsilbenrätsels in Nr. 145 : Vorsilbe „vor . "



bare

Martinsmoos.

Fahrnis -Verkauf.
Km Donnerstag

den 15 . d . Mts . ,
von vormittags

9 Uhr an
' wird aus derVer-

laffenschaft des kürzlich verstorbenen
Johannes Klink , Zieglers und

Sonnenwirts hier
eine Fahrnis - Auktion gegen
Bezahlung abgehalten.

Verkauft werden:
Ein älteres , noch sehr-

gutes Zugpferd,
2 hochträch - -
tige Kühe mit dem
dritten und sechsten
Kalb,
>1 ' ßjäh - tz,

riger
s ^ Stier,

zwei
Mutter -, und ein Läuferschwein,

3 aufgerichtete Leiter-
Wägen

und ein

Bekanntmachungen.

Bernerwägele,
ca . 120 Ctr . Heu undOehmd,
ca. 40 Ctr . Kartoffeln,
ca . 100 Rm . Scheiterholz.
3500 Stück Ziegel.

600 „ Backsteine.
1400 „ Klucker.

Ungebrannte Ware:
5500 Stück Ziegel , Backsteine

und Klucker.
ca. 9000 Ziegelbrettle.

Käufer sind freundlich eingeladen.
Den 8 . Dezbr . 1887.

Waisengerichtsvorstand.
Schultheiß Schlecht.

Aktensteig.

Danksagung.
Bei der schweren Krankheit und dem Hiu-

scheiden unserer lieben Gattin , Tochter , Schwester
und Schwägerin

l-uise Vlslr , gsb . kraun
wurde uns so viele liebevolle Teilnahme erwiesen,
daß wir auf diesem Wege herzlich zu danken
uns veranlaßt fühlen . Namentlich danken wir
Hrn . Stadtpfarrer Hetterich für die Kranken¬

besuche und die tröstende Grabrede , für die so zahlreiche Leichcn-
beglcitung und die vielen Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen.

1

Spielberg.

Meine liebe Frau

Anna Maria , gcb . Steeb
durfte während ihrer Krankheit so viele liebevolle Teil¬
nahme erfahren , daß es mich drängt , hiefür sowie für
die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , wie
auch Hrn . Pfarrer Walz für die Trosiesworte am Grabe

und Hrn . Lehrer Kimmerle für den erhebenden Gesang herzlich
zu danken.

D . WröscnnLe,
Schmiedmeister.

I

1L!

Altensteig.

ällssteoktoi-men
in großer Auswahl bei

Irritz Wucherer.
Altensteig.

Jür Schuhmacher
empfehle

schöne Zuschneide
Mretter

aus Lindenholz
I . Wurster, Dreher.

Altensteig.

Zu Geschenken
empfehle mein großes Lager in
guten gelagerten

Gigarren
in Bündeln von 10 Stück an
in Kistchen von 25 Stück

geneigter Abnahme
Ar . Ktaig.

4

lrooocß werden gegen 1 ' ffache
Versicherung nebst Stcll-

eines guten Bürgen aufzn-
Men gesucht.
Von wem . tagt

bi , Expedition.
Gratis und finnco cvhält man durch

die Buchhandlung von G . A . Linden¬
maier in Tübingen die Lrochiire:

^ ieUnterleidsdrilches
ZWW nnd ihre Heilung, >W » I

kr .Lür Ar,uchleidende, ^ ,

LI.
o M 9 H H 9 ö 9 ldö ch ch ld V ld Xlo

Altensteig.

o Zu Weihnachts -Geschenkeno
empfehleo Tabakspfeifen , Tabaksdosen , Portemonnaies o

Cigarren -Etuis , Cigarrenspitzeu in Meerschaum, o-
- I Weichsel zc ., Schirme in allen Sorten,

«A Schirmständer , Stöcke , Garderobe- o

o und Zeitungshalter , Salztennen, o
Gewürz - Kästchen , Schiefertafeln,

«A Griffel und Federrohre , Kinder-
^ schankeln , sowie alle in mein Fach o

einschlagenden Artikel.

1 lVurKee,
O

Drechsler und Schirmfabrikant.

X! X
10

Altensteig.
Ein jüngeres fleißiges

Mädchen,
welches Vieh - und Feldgeschäfte zu
besorgen hätte , findet auf Lichtmeß
eine Stelle.

Bei wem ist zn erfragen in der
Expedition.

Hreinwoü'enen schwarzen

von 1,30 , r,sv , s L s,s«
bis 4 Mk . per Meter

versendet
zu Festgeschenken

Hultav Drößer,
Gera i . R.

S Hautkrankheiten
Gesichtsausschläge , Sauren , Mitesser , Nasen-
röte , Leberflecken , Sommersprossen , Haar¬
ausfall , Schuppen , Bläschen , Knötchen , Krätze.
Kopfgrind , trockene und nässende Flechten^
Hautjucken , Kröpfe , Warzen , Geschwüre,
Salzflnß , Frostbeulen , Geschwülste Wu n-
den, Krampfadern rc. behandle brieflich mit
unschädlichen Mitteln . Keine Bernfsstörung >

Brem ick er, prakt . Arzt in Glarus.
In allen heilbaren Fällen garantiere füx

den Erfolg , und ist wenn gewünscht , die
Hälfte des Honorars erst nach erfolgtem
Heilung zu entrichten!

Adresse : „ Bremicker postl . Konstanz ."

Si mmer sfcld.
Ein hochträchtiges

utter-
schwein

unter zwei die Wahl , verkauft
Jakob Wraurr.

Altensteig.
Ln

ÜNLHNZ -§ GZÄD» K»
empfehle ich eine schöne Auswahl

Heßei - , predigt - L Gesangbücher , Bilderbücher,
Hlolizbücher , Brieftaschen , Schreib - L Molo-
graphie-Albmn , Bßolographie - L Hvat

'rahmen,
Schreibhefte, Jaröenschachteüi,

Ghristöaumverzierungen
sowie alle iu mein Fach einschlagenden Artikel

und bitte NM geneigte Abnahme.

rr . 6ro88mann,
Buchbinder.

U . kitzffo ? io ^ ItoustoiZ
6 !llpÜ6iikt stell /,u sioALlltvr ömistüllmig voll Lllollcirllollllrlloitoll

bsi xromxtsr LsäisriurrA Sr mässi ^ sn I -rsissii.

Mit den neuen Schnelldampfern des

NorddeiiWcn goyd
kann man die Reise von

WremenKAmerikLL
I in 9 Uagen ^

inachen . Ferner fahren Dampfer des

Norddeutsch en Lloyd
^ BremenH nach

^ Ostasien ^

von

l Australien

s Süd - Amerika.

Näheres bei dem Kauptagenke«
Zt ) It8 . lkomiLKor,

81u1lSLtr1,
oder dessen Agenten:

I . G. Hloller, Altensteig.
K. A . Keintet , Hffakzgrafenweiler.

Altensteig.
Um irrigen Meinungen zu be¬

gegnen , erkläre hiemit , daß ich
dem in Nr . 136 dieses Blattes er¬
schienenen poetischen Erguß völlig,
ferne stehe.

ßarl Walz jr.
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